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Die Tarifwünsche der Reichsbahn
Das Reichsbahngericht soll entscheiden
TU Berlin , 24. Juli . Am gestrigen Montag traten die

noch in Berlin befindlichen Reichsminister unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers Hermann Müller  zu einer Kabinetts-
fitzung zusammen, um sich in erster Linie mit der Lage der
Reichsbahngesellschaft, insbesondere mit der Frage der Ta¬
riferhöhung für die Reichsbahn zu befassen, nachdem die zu¬
ständigen Reichsministerien, das Reichsverkchrsministerium,
das Neichsfinanzministerium und das Neichswirtschaftsmini-
steripm in den letzten Wochen die neuen Unterlagen der
Reichsbahngesellschaft geprüft hatten.

Die Reichsrogierung ist der Auffassung, daß die bisher
gegebenen Unterlagen nicht hinreichen, um die Notwendig¬
keit einer Tariferhöhung darzutun . Sie würde es vorziehen,
wenn vor endgültiger Entscheidung dieser Frage , die so ein¬
schneidend für die gesamte Volkswirtschaft ist, die weitere
Entwicklung der Reichsbahneinnahmen abgcwartet würde.

Da jedoch die Reichsbahngesellschaft die Frage für geklärt
«nd die alsbaldige Entscheidung für geboten hält, erhebt die
Rcichsregicrnng keine Bedenken dagegen, daß die bestehende
Meinungsverschiedenheit, ob und in welchem Ausmaße eine
Tariferhöhung als notwendig zu erachten ist, schon jetzt dem
im Reichsvahngefetz vorgesehene« Reichsbahngcricht unter¬
breitet wird.

Das auf Grund des Reichsbahngesetzesvom 3V. August
1924 8 44 eingesetzte besondere Gericht zur Entscheidung von
Streitfällen zwischen der Reichsregiernng und der Reichs¬
bahngesellschaft wird Seim Reichsgericht gebildet. Es besteht
aus dem ständigen lauf 8 Jahre ernannten ) Vorsitzenden
und zwei Beisitzern, die für jeden Streitfall auf Vorschlag
der Parteien vom Reichsgerichtspräsidenten bestellt werden.

Amtlich wird über die Sitzung mitgeteilt : Das Reichs-
kablnett trat unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer
Sitzung zusammen. Hierbei wurde vor dem Ürlaubsantritt
des Reichskanzlers und verschiedener Mitglieder des Kabi¬
netts noch eine Anzahl laufender Angelegenheiten beraten
und entschieden, deren alsbaldige ^ rledigung notwendig war.

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts dürfte voraus¬
sichtlich Mitte des kommenden Monats stattfinden.

Wieder Kriegszustand in China
Japan die treibende Kraft

TU. Peking, 24. Juli . Wie aus Mukden gemeldet wird,
hat Tschanghsueliang seine Unterhändler aus Peking abberu¬
fen. Die Verhandlungen mit der Nankingregierung sind da¬
mit abgebrochen. Tschanghsueliang hat für seine Truppen
Alarmbereitschaft befohlen, da er einen Angriff der Süd¬
truppen erwartet . Er hat ferner die alte fünffarbig« Flagge
wieder hissen lasten. Damit befinden sich Nord- und Süd¬
china wieder im Kriegszustand.

Tschanghsueliang hat also die japanische Forderung ange¬
nommen, keine weiteren Verhandlungen mit der Nanking¬
regierung über die Bildung einer Union zu führen. In die¬
sem Zusammenhang hat er an Tschiangkaischek ein Tele¬
gramm gesandt, in dem er erklärt , sich durch die Intervention
der japanischen Regierung zum Abbruch der Verhandlungen
über einen Ausgleich zwischen dem Süden und dem Norden
veranlaßt zu sehen.

Eine Niederlage der chinesischen Siidtrnppe «.
Wie aus Mukden gemeldet wird, hat der nordchinesische

General Tschansuntschang die Süöarmee nach zweistündigem
Kampfe in der Nähe des Konsnlarviertels von Tschifn ge¬
schlagen. Die Südtruppen haben sich aus Tschifn in der Rich¬
tung Feking zurückgezogen. '

Wieder eine scharfe japanische Protestnote an Nanking.
TU. Tokio, 24. Juli . Das japanische Außenministerium

hat der Nankingregierung eine Note überreichen lassen, in
der die japanische Regierung energisch gegen die Kündigung
des japanisch-chinesischen Handelsvertrages protestiert . Wenn
die Nankingregierung ihre Kündigung nicht zurückziehe, so
heißt es in der Note, werde die japanische Regierung Mittel
;um Schutze ihrer Interessen in China finden.

Die Nankingregierung beschloß, die japanische» Forde¬
rungen abznlehnen. Es soll eine Antwortnote an die japa¬
nische Negierung abgesandt werden.

Blutige Kämpfe in Schaniung.
Wie der „Lokalanzetger" aus Tsingtau meldet, kam es am

Sonntag zwischen chinesischen und japanischen Truppen tn
Schaniung zu schweren blutigen Zusammenstößen. Die Chi¬
nesen sollen an Toten allein 600 Mann zu verzeichnen haben.

Amerika und der Kelloggpakt
Keine Aenderung in - er amerikanische« Nüstnngspolitik.

TU Paris , 24. Juli . Wie Newyork Herald aus Washing¬
ton meldet, werden die Berichte über die Opposition des
Senats gegen den Kelloggpakt von dem Weißen Haus nahe¬
stehenden Kreisen als unbegründet bezeichnet. In Kreisen
des Staatsdepartements wird weiter erklärt , daß eine Er¬
örterung über den Zeitpunkt und Len Ort der Unterzeich¬
nung des Vertrages bis jetzt nicht stattgefunden Hab«. Paris
sei als Unterzeichnungsort vorgeschlagen worden, weil es
für alle Signatarmächte leicht zu erreichen sei.

In diesem Zusammenhänge berichtet „Chiago Tribüne *,
-aß der neue Vertrag keine Aenderung der amerikanischen
Rüstungspolitik bringen werde. Das Rüstungsprogramm
der Vereinigten Staaten werde nach - er Unterzeichnung des
Vertrages fortgesetzt werden. Es « erde erklärt , - aß eine
vollständige Abrüstung «nbnrchsührvar sei, selbst wenn alle
Nationen den Vertrag Unterzeichnet hätte«. Die amerika¬
nische Abordnung für die Abrüstungskonferenz 1931 werde
wahrscheinlich Weisung erhalten , die Ausdehnung der 5 zu 5
zu 8 Formel auf Kreuzer und andere Hilfsschisfe dnrchzu-
setzen. ,

Der französische Ozeanflug
Die Neberseeflieger aus den Azoren gelandet.

TU London, 24. Juli . Wie aus Horta auf den Azoren
gemeldet wird, ist der französische Fliegerleutnant Paris
mit seinen Begleitern im Flugzeug „La Fregate " Moniag
morgen dort gelandet. Damit haben die Flieger die erste

Tages-Spiegel
Schwere Anschuldigungen
' gegen die Reichsbahn

TU . Berlin , 24. Juli . Di« „Vossische Zeitung" meldet aus
München: Die „Süddeutsche Sonntagspost " bringt die «n.
geheucrliche, auf Grund genauer Beobachtungen und Unter¬
suchungen eines Mitarbeiters gemachte Feststellung, daß aus
der Bahnstrecke München- Ingolstadt , die täglich und nächt¬
lich mehrmals von Schnellzügen in der Richtung München-
Berlin mit Höchstgeschwindigkeit durchrast wird, die Schienen
auf morschen Holzschwellen ruhen. Diese morschen Holz¬
schwellen geraten täglich mehrmals in Brand oder wenigstens
ins Glimme«, was von den Anwohnern der Eisenbahnstrecke
gewohnheitsmäßig gelöscht wird. Die Schienen ruhen nicht
direkt auf der vermorschten Holzschwelle, sondern ans einer
kleinen Eisenplatte, die keinerlei Halt hat. Man kann mit
dem Finger an den Bolzen rütteln . Die Unterlageplatten
liegen nicht mehr fest auf dem Holz, soüaß man eine Hand
zur Hälfte unter sie schieben kann. Die Oberfläche der
Schwellen ist verkohlt, weist tiefe Riste und dicke Wölbun¬
gen auf.

Die Ostseemanöver abgesagt
TU Berlin , 24. Juli . Das Reichswchrministerium teilt

mit : „Die für Mitte September angesetzten Uebungen der
Reichswehr an der Ostseckttste, an denen Teile des Heeres
und der Marine gemeinsam teilnehmen sollten, finden in
diesem Jahre nicht statt. Den Grund für das Ausfallen die¬
ser Uebungen bildet im wesentlichen die angespannte Lage
-er Reichsfinanzen und das Bestreben, im Nahmen des
WehrHaushaltes Ersparnisse zu erzielen. Die Bereitstellung
der Truppen in Sen für die geplanten Manöver wünschens¬
werten Ausmaßen hätten in diesem Jahre wegen der gleich¬
zeitigen Heeresübungen in Schlesien verhältnismäßig hohe
Aufwendungen bedingt. Aus diesem Grunde erschien es
zweckmäßig, eine gemeinsame Hebung für Heer und Marine
erst zu einem späteren Zeitpunkt vorzusehen, wo die Heran¬
führung der beteiligten Truppcnkörpcr voraussichtlichunter
vergleichsweise günstigeren finanziellen Vorbedingungen
möglich sein wird.

Die Reichsregiernng hat sich damit einverstanden erklärt,
-atz die Angelegenheit der Erhöhung der Eisenbahntarisc
an das Reichsbahngcricht verwiese« wird.

Die Oftseemanöver, an denen Reichswehr «nd Neichsmarine
gemeinsam teilnehmen sollte«, find aus Sparsamkeitsriick-
fichte« für dieses Jahr abgesagt worden.

*
Der Reparationsagent ist von Dinand , wo er ansftthrliche

Verhandlungen mit Mellon geführt hat, wieder nach Paris
znriickgekehrt «nd hatte eine längere Besprechung mit
Poincare.

*
Die Bergarbeiter des Saargcbietcs haben hcschlosten znm

1. Angnst in de« AusstanL z« treten , falls ihre Forderung
ans Lohnerhöhimg nicht erfüllt wird.

*

Der « ersuch des südslawischen Generals Hadschitsch, ein Ans-
gleichskabinett zwischen Serben «nd Kroaten zu bilde«,
ist gescheitert.

*
Der Druck Japans ans Nordchina hat bewirkt, daß zwischen

Nord - und Südchina wicdernm Kriegszustand herrscht. Es
ist bereits z« kleinere« Kampfhandlungen gekommen.

»
Die französischen Ozeanflieger haben die erste Etappe bis z«

de« Azoren glücklich znrückgelegt.

Etappe ihres Ueberseefluges abgeschlossen. Nach Aufnahme
neuen Brennstoffes werden sie zu ihrer zweite» Etappe in
Richtung auf die Bermirdas -Jnseln starten.

Mussolini über die Italia-Expedition
TU Nom, 24. Juli . Im Ministerrat am Montag nahm

Mussolini u. a. auch zur Nobileexpedition Stellung . Er wies
darauf hin, daß der Ausgang des Polarfluges das Volk be¬
unruhige und schmerzlich bewege. Man müsse jedoch den Ab¬
schluß -es Dramas abwarten , bevor man ein endgültiges
Urteil fällen könne. Mussolini protestierte sodann gegen die
anti -italienische Stimmung , die gegen den Urheber des
Unternehmens laut werde. Die, die vor ihrer Abreise wuß¬
ten, daß es sich um ein sehr gefährliches Unternehmen han¬
dele, hätten Mut bewiesen und verdienten alle Achtung. Erst
wenn, alle Nachforschungennach der fehlenden^Gruppe der
Schiffbrüchigen abgeschlossen seien, könne eine Untersuchung
über die Entwicklung des Unternehmens und die Hilfsaktion
eingeleitet werden. Diese Untersuchung werde natürlich in
Italien und von Italienern durchgeführt werden. Jede an¬
dere Forderung sei unangebracht und verletzend, und werde
unbedingt zurttckgewiesenwerden. Mussolini schloß mit der
Feststellung, daß der italienische Fltegerhauptmann Madda-
lena als erster die Nobilegrnppe gesichtet habe und daß der
Ministerrat allen, die sich an der Hilfeleistung betätigten,
vor allem aber dem russischen Eisbrecher „Krasstn" feinen
Dank sage, gleichzeitig aber auch das Andenken MalmgrenS
in Ehren halte.

Nobiles Rückkehr.
Wie aus Narvik verlautet , sollen Nobile und seine G

führten die Rückfahrt nach Schweden auf Wunsch der itali:
schcn Regierung in blombierten Eisenbahmwagen antrc
Der Zug soll auch nicht über die Hauptstrecke, sondern i
eine Nebenstrecke geleitet werden.

Die Regierungskrise in Jugoslawien
Der kroatisch-serbische Ausgleich gescheitert.

TU. Belgrad , 24. Juli . General Hadzitsch hat am Mrr-
tag mittag dem König erklärt , daß er seine Mission z.
Bildung einer neutralen Negierung znrnckgebe. Damit l
der Versuch"eines Ausgleichskabinetts zwischen Serben m:
Kroaten als gescheitert anzusehen. Man will nunmehr ver.
suchen, auf der Grundlage der alten Negierungskoalitivu
eine Arbeitsregierung zu bilden, die mit Ser alten Skupischin.
weiter regieren soll. Der König wirs am Montag nachmitt'
die Parteiführer nacheinander in Aulienz empfangen. SU
Kandidat für die Ministerprästdentschaft wird der Führ,
der slowenischen katholischen Voikspartei , Dr . Koroschcktz ge.
uannt.

Nach dem Scheitern des Auftrages Hadzitschs befürLter
man ein« erneute Verschärfung der Gegensätze zwischen
Belgrad und Agram.



Zum Problem Oesterreich
Von Robert von Schenk.

An das Krankenlager eines prominenten Patienten pfle¬
ge» die behandelnden Aerzte , auch wenn die Ursache der
-Krankheit für sie klar zu Tage liegt , aus dem Auslande
Kapazitäten zur Beratung heranzuziehen . Der Zweck solcher
Berufung liegt dann in der suggestiven Wirkung auf die
Psyche des Patienten , der neue Hoffnung und neuen Lebens¬
mut schöpfen soll.

Durchblättert man die führenden Zeitungen in Oester¬
reich, dann wird man unwillkürlich an dieses Bild erinnert.
Vergeht doch fast keine Woche, ohne daß in ihren Spalten
abwechselnd französische, englische und auch manchmal ameri¬
kanische Persönlichkeiten oder Politiker zum Problem des
Staates Oesterreich das Wort ergreifen . Für den Kenner
der tatsächlichen Verhältnisse ist es erheiternd, gleichzeitig
aber bedrückend, feststellen zu müssen, mit welcher Oberfläch¬
lichkeit und vielfach bewußten Unaufrichtigkeit in diesen Ar¬
tikeln der Wahrheit ängstlich ausgewichen und das kranke
Oesterreich mit billigen Redensarten und Sittensprüchlein
abgefunden wirb, ohne das klar zu Tage liegende Problem
anzuschneiüen. Um im Bilde zu bleiben : die Ratschläge
dieser ausländischen Kapazitäten ähneln den Rezepten eines
Arztes , der seinem Patienten Himbeersaft und Morphium
verschreibt statt ihn zu operieren!

Wie der Kliniker erst nach aufmerksamer Beobachtung
«ine richtig« Diagnose zu stellen vermag , kann nur gewissen¬
haftes Studium der einschlägigen Verhältnisse im Lande dem
ruswärtigen Kritiker den traurigen Ernst der heutigen Lage
Oesterreichs vor Augen führen. Einige Tage Aufenthalt —
ein flüchtiger Besuch — genügen dazu wahrhaftig nicht. Zu
leicht trügt heute noch der äußere Schein über das tatsächliche
Elend . Denn der oberflächlich Beobachtende, der nach Oester,
reich kommt, und Stadt und Land durchfliegt, übersieht dabet
gänzlich, daß in diesem Lande Jahrhunderte hindurch ein un¬
geheurer Schatz an Kulturwerten und wirtschaftlichen Reich-
tümern aufge/peichert wurde, der so groß war, daß trotz Welt¬
krieg, Revolution , willkürlicher Grenzziehung , buchstäblicher
Ausplünderung und Inflation die übrig gebliebenen kärg¬
lichen Reste noch den falschen Schein zu erwecken vermögen,
als handle es sich in Oesterreich um ein wieder aufblühenbes
und somit lebensfähiges Staatsgebilde.

Nur wer mit allen Schichten des österreichischen Volkes
in ständiger Berührung gewesen, in den Kreisen, die Künste,
Wissenschaft, Handel und Industrie pflegten , aufgewachsen
und erzogen, . . . nach zehnjähriger Abwesenheit in die Hei¬
mat zurückkehrt, vermag die katastrophale Umwälzung zu
erfassen und den Prozeß unanfhaltsam fortschreitenden Nie¬
derganges festzustellen, der angesichts der ganzen Welt im
Zentrum Europas hier zum Ereignis wird.

Eingelegte Festwochen und Theatervorstellungen , die den
kurzen Besuch zahlungsfähigen internationalen Publikums
Herbeilocken sollen, können darüber nicht hinwegtäuschen.
Mit einer Gießkanne Wasser löscht man keine brennenden
Häuser. Inzwischen gehen in langer Reihe die ältesten und
solidesten Firmen zu Grunde. Ins Ungeheure breitet das
Leichenfelö sich aus , und fein Ende ist nicht abzusehen, weil
es sich in Oesterreich nicht um eine Krise Handelt, die zeitlich
stets begrenzt, zu überwinden wäre , sondern um einen von
Grund auf ungesunden Zustand, der, durch den ungeheuer¬
lichen Frieden — das Diktat von St . Germain — hervor¬
gerufen, andanern muß, solange die notwendige Revision
nicht erfolgt.

Es ist ein gewaltiger Trugschluß, wenn man etwa die
Lebensfähigkeit des ganzen Staates aus der Tatsache folgern
wollte , das der österreichische Staatshaushalt seit der Sanie.
rungsanleihe des Völkerbunds sich im Gleichgewicht befinde.

Mag auch - ie Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehn«.

66. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was will die Braut des Barons von Hellwig noch

von mir." fragte er eiskalt und trat einen Schritt zu¬
rück. so daß ihre Hand von seinem Arm glitt . Hoch-
aufgerichtet stand er vor ihr, und verächtlich blitzten
seine Augen auf sie herab.

„Nicht diesen Ton — ich bitte ."
„Und ich bitte , gnädiges Fräulein , datz Sie mir den

Weg freigeben!" entgegnete er mit schneidender Stimme.
„Sollten Sie wirklich noch ein Anliegen an mich ha¬
ben, so sprechen Sie mit mir in dem Hause Ihrer Ellern.
Hier ist wohl nicht der richtige Ort ."

„Erich." wie von einem Peitschenhieb getroffen, war
sie zusammengezuckt— „wie kannst du so grausam sein?
— Ohne ein gutes Wort . So lasse dir doch sagen —"
Sie wußte kann , daß sie ihn noch mit dem alten, trau¬
lichen „tu " - Sein Lachen unterbrach sie.

„'Was s mir die zukünftige Frau von Hellwig
noch zu sag, .. .' Wie kann sie mir den Vorwurf der
Grausamkeil machen?"

„Weil ich dir immer schon habe sagen wollen, warum
ich mich verloben mußte — doch du wichest mir
aus ."

„Ich verzichte auch heute auf jede Erklärung, denn
keine würde mir einen genügenden Grund für Ihre
feige und erbärmliche Handlungsweise geben können."

Da rief sie zornig und drohend: „Erich, wäge
deine Worte !"

Er zuckte die Achseln. Ein grimmiges Lächeln flog
um seinen Mund.

„Ich habe ja nicht diese Unterredung gesucht, und
— erzwungen! — Doch das eine will ich Ihnen noch
sagen. Jutta von Eggert : ich verachte Sie aus tiefster
Seele . Diese Verachtung wird mir auch helfen, meine
törichte Liebe ganz aus dem Herzen zu reißen."

An diesem Phänomen zeigt sich das krankhafte Zerrbild am
deutlichsten. Dieses Gleichgewicht im Staatshaushalt wird
nur durch Ueberspannung der Steuerschraube erreicht. Unter
diesem Drucke gehen die Bürger nachgewiesenermaßen zu
Grunde . Der Staat zehrt somit seine eigene Substanz auf.
Es sei hier nur der Ausspruch eines bedeutenden österreichi¬
schen Exporteurs angeführt : »Seit Friedensschluß setzen wir
jedes Jahr einen Rest unseres alten , ehrlich erworbenen Ka¬
pitales zu. So kann jeder von uns gewissermaßen mit der
Uhr in der Hand die Stunde vorausbestimmen , in der er am
Ende seiner Kräfte angelangt sein wird. Es ist hoffnungs¬
los !"

Diese Hoffnungslosigkeit ist letzten Endes aber auch die
Ursache der tiefen Verdrossenheit, die aus allen Vevölke-
rungsschichten dem aufmerksamen Beobachter entgegen tritt
und überall zum Ausdruck kommt, sobald man nur mit
offenen Augen und Ohren durch die österreichische» Laude
reist. — Aeußerlich schon ist die ganze Verelendung des
Staatswesens an der Kleidung des Mittelstandes deutlich
erkennbar. Zehn Jahre nach Friedensschluß darf dieser Um¬
stand nicht mehr als bloße Uebergangserscheinung bezeichnet,
muß vielmehr als ein deutliches Kennzeichen des ständig sin¬
kenden Lebens -Stanbarts , somit der Verarmung , gewertet
werden.

Der liebenswürdige Frohsinn , der diesem Lande eigen
war , ist verschwunden und hat einer Gereiztheit Platz ge¬
macht, die schon bei geringfügigen Anlässen in Brutalität und
Roheit ausartet , eine Erscheinung, die in früheren Zeiten
unbekannt war . Man braucht hier nur an die traurigen Er¬
eignisse zu erinnern , die sich vor Jahresfrist in Wien ab.
spielten , als der Justizpalast gestürmt wurde und dabei in
Flammen aufging.

Auch die politischen Gegensätze der Parteien haben einen
Grad der Schärfe erreicht, die ihrerseits auch nur dem Um¬
stande zuzuschreiben sind. Laß das Bewußtsein aller die Er¬
kenntnis von der unzulänglichen wirtschaftlichen Basis
und somit der Lebensunfähigkeit des derzeitigen Staatsge¬
bildes in sich birgt. Sprechend dafür ist die Tatsache, daß trotz
sonstiger tiefgreifender politischer Gegensätze, alle Parteien in
der Frage des Anschlusses einig sind. In der Wiedervereini¬
gung mit dem großen deutschen Vaterlands , von dem nur
Gewalt sie fern hält , erblicken alle Parteien in Oesterreich
ihr Heil und ihre Zukunft . Die Einmütigkeit des Anschluß¬
gedankens ist bas stärkste Aktivum, über welches das deutsche
Volk in Oesterreich verfügt . Aus dieser Einmütigkeit spricht
der Lebenswille , der die Tat auslöst . Der Anschluß mar¬
schiert, und keine Macht der Welt wird ihn auf die Dauer
aufhalten können.

Reichstagspräsident Löbe
über die Anschlußfrage

Wien , 23. Juli . Nach der „Freien Presse" sagte Reichstags¬
präsident Löbe, den Wiener Festtagen käme eine national¬
politische Bedeutung zu, dadurch, daß sie dem Anschlußge-
Lanken gewidmet seien. Mit Genugtuung stelle er fest, daß
die erdrückende Mehrheit der Deutschen in Oesterreich sich
zum gemeinsamen Symbol schwar-rot-gold bekannt habe. Es
zeige sich. Laß es richtig war auf die schwarz-rot-goldenen
Farben in Deutschland zurückzugreifen im Interesse der tat¬
sächlichen großüeutschen Zusammenfassung mit Oesterreich.
Die innere Angleichung zwischen Deutschland und Oester¬
reich mache große Fortschritte.

In der »Wiener Allgemeinen Zeitung " sagt Löbe über
das Sängerbundesfest , er sei davon überwältigt . Bei einem
solchen Zusammenströmen Hunderttausender von Menschen
sehe man, daß der Anschluß nicht eine Sache der Politik sei,
sondern eine Sache des ganzen Volkes.

Da schrie sie schmerzlich auf, aber mitleidslos fuhr
er fort , indem er zornig auf sie herabsah:

„Ja , Jutta , du warst mir das Höchste, das Heiligste
— warst die Sonne in meinem Leben, das arm genug
an Freuden ist. Und du selbst hast den Altar , den ich
dir errichtet habe, zerstört. Niemand kann wieder auf¬
richten, was du so leichtfertig vernichtet hast! Zuerst
glaubte ich. daß ich's nicht ertragen könnte — da dachte
ich daran, " er schlug auf seinen Gewehrkolben. Sie
stöhnte auf und warf einen scheuen Blick auf ihn, wagt ;,
nach seiner Hand zu fassen, doch er schob sie unwillig
hinweg. „Ja , daran habe ich gedacht — dann aber sagte
ich mir: um ein schlechtes Weib —? Nein ! Du bist ein
Mann , komme drüber weg! — Und ich bin drüber weg¬
gekommen —" sprach er, den Mund verziehend, mit
einem tiefen Atemzuge.

Ihr Schluchzen rührte ihn nicht. Hart sprach er
weiter:

„Von Anfang an bist du dir ja klar gewesen: hei¬
raten werde ich den armseligen Förster nicht! Er sollte

eine angenehme Zerstreuung sein, gelangweilt hast
du dich hier . Und der Tor — er glaubte dir,
deinen Lockungen, deinen Versprechungen! — Wenn du
dann zuletzt wenigstens noch den traurigen Mut gehabt
hättest, mir zu sagen: es kann doch mit uns beiden
nichts werden, ich habe mich getäuscht, füge dich drein,
dann wußte ich Bescheid! — Du aber gehst hin und
verlobst dich plötzlich mit einem Mann , den .du —
gleichviel, ich will lieber nicht wiederholen, wie du
manchmal über ihn geurteilt hast — — verlobst dich
mit Herm von Hellwig ohne äußeren Zwang . Und das
wird mir so recht überraschend und hinterhältig beigr-
bracht - io, als ob der unbedeutende Mensch da in
seiner Försterei —" er verstummte vor Grimm.

Sie rang verzweifelt die Hände.
„Nein , nein, Erich, so nicht, ich wollte dir schrei¬ben, ich suchte dich — so höre doch —"
„Nein, ich will nichts hören, genug," unterbrach

er sie.

Eingreifen der Kirchen
in die Abrüstungsfragc

ep. Im Haag hat die letzte Vorbesprechung für den Pra¬
ger Konflikt des „Weltbundes für internationale Freund
schaftsarbeit der Kirchen" stattgefunden, wobei der Verhand¬
lungsplan endgültig festgelegt und die in Prag zu fassender
Beschlüsse vorbereitet wurden . Der Kongreß, der bas öku.
menische Ereignis des Jahres 1928 üarstellt, nimmt am 24
August seinen Anfang . Hauptgegenstand der einwöchcutlicher
Verhandlungen ist die Abrüstungsfrage . Damit greifen dic
christlichenKirchen in die Weltdisknssion über eines der ak¬
tuellsten politischen Gegenwartsprobleme ein, deren enger
Zusammenhang mit den Fragen der Ethik im Völkerleben
und der weltanschaulichen Haltung nicht zu verkennen ist
Für die ökumenischeBewegung , deren Weg durch die Namen
Stockholm 1928 und Lausanne 1927 für die Weltgeschichte ge¬
zeichnet ist, bedeutet Prag eine neue Etappe. Der Protestan¬
tismus Deutschlands , des von waffenstarrenden Nachbarn
umgebenen mitteleuropäischen Kernlandes , das unter dem
Bruch des Abrüstungsversprechens des Versailler Vertrages
durch die Siegermächte schwer zu leiden hat, steht dem Welt¬
friedenskongreß der Kirchen mit Spannung entgegen . Was
man hier erwartet , ist niedcrgelegt in einer Erklärung , die
von der Deutschen Vereinigung des Weltbundes im April
dieses Jahres beschlossen wurde : darin wird eine „rechtliche
und sittliche Verpflichtung " der Staaten , die den Völker¬
bundspakt und den Vertrag von Versailles unterzeichnet
haben, statuiert, daß eine baldige Abrüstung dem Frieden der
Welt Bahn mache.

Unter den über 500 Vertretern nahezu sämtlicher nicht¬
römischer Kirchen der Erde befindet sich auch eine starke
deutsche Delegation, - auch wird voraussichtlich eine größere
Anzahl deutscher Studenten an dem Kongreß teilnehmen.
Den programmatischen ersten Vortrag über „Die moralischen
und religiösen Grundlagen des Weltfriedens " in der Eröff¬
nungsversammlung der Konferenz hält ein Deutscher:
Reichsgerichtsprüsident D . Dr . Simons -Leipzig. Am gleichen
Tage spricht zur Abrttstungsfrage neben einem französischen
und amerikanischen Redner Universitätsprofessor D . Martin
Nade-Marburg.

Die japanisch-chinesischen Beziehungen
Nachgebcn Japans in der Handelsvertragsfrage.

TU London, 23. Juli . Nach Meldungen aus Tokio hat
sich das japanische Kabinett mit chinesischen Fragen beschäf¬
tigt . Obwohl die Erklärung der Nankingregicrung auf
Ablauf des Vertrages von 1896 nicht amtlich dem Rat un¬
terbreitet wurde, ist die japanische Regierung bereit , in
Verhandlungen für eine Revision einzntreten . Man betont
jedoch, baß China auf Grund des Artikels 26 des Vertra¬
ges kein Recht habe, den Vertrag zu kündigen.

Ein neuer Zwischenfall in Tsinanfu.
Ein in Schanghai eingetroffener halbamtlicher Bericht

aus Tsinanfu besagt, daß es zwischen einer japanischen Tup-
penabteilung und einer Abteilung chinesischerSoldaten zu
einem Zusammenstoß gekommen ist. Der Oberkommandie¬
rende der japanischen Truppen in Schantung , General Fu-
kuda, teilt über den neuen Zwischenfall in Tsinanfu mit,
daß japanische Infanterie chinesische Truppen in einer
Stärke von etwa 666 Mann , die die Grenze der neutralen
Zone überschritten, entwaffnet hätten. Bei der Entwaffnung
seien zwei chinesische Soldaten getötet worden, als sie sich
weigerten , ihre Gewehre abzuliefcrn.

„Erich, ich bin schwach und furchtsam — du weißt
das nicht. Aber so schlecht, wie du denkst, bin ich doch
nicht," wimmerte sie und sah scheu zu ihm empor, der
da wie ein erbarmungsloser Richter vor ihr stand.

Sie bemerkte, wie blaß er geworden war . wie di«
Falten zwischen seinen Augenbrauen sich vertieft hatten.
Ein schmerzlicher Zug lag um seinen Mund , den sie
früher nie gesehen. Ein tiefes Weh und heiße Reue
erfüllten sie.

Wenn er sie jetzt in seine Arme gerissen, jauchzend
hätte sie ihn geküßt und alles vergessen — aber er sah
ihre brennende Sehnsucht nicht!

„So , Jutta von Eggert , jetzt sind wir quitt ! Wir
haben uns nichts mehr zu sagen. Ich wünsche dir, daß
du so glücklich werden mögest, wie du es verdienst,"
er lachte ein wenig.

Es überlief sie bei diesem Lachen, so schaurig klang
es ihr in die Ohren . Und er dachte daran , wenn er
ihr jetzt gesagt, wer er eigentlich war , wen er Vater
nannte — es wäre der richtige Abschluß dieser Komö¬
die gewesen! Doch wozu das!

Er pfiff seinem Hund, faßte seinen Eewehrriemrn
fester und schritt weiter, ohne sich nach ihr umzusehen,
die ihre Arme um den Stamm einer Buche schlang,
ihre Wange an die harte Rinde drückte und ihm mit
fast irrem Blick nachstarrte, bi? er in der grünen Wald¬
dämmerung verschwunden war.

Einundzwanzig st es Kapitel.
Die Vorstellung war zu Ende.
In der Garderobe war Lore Berger schweigend

ihrer Herrin behilflich, den seidengefütterten Mantel um¬
zulegen, die auch kein Wort sprach. Beide waren noch
tief ergriffen von dem Drama des fliegenden Hollän¬
ders , das erschütternd an ihnen vorübergerauscht war.

Schweigend schritten sie die breiten Treppen des
Hoftheaters hinunter , an deren« Fuße ihnen mit ehr-

. Gruß ein Herr entgegentrat.
Erat Allwörden ."

— (Fortsetzung folgte n,
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Kielet Uriieir OeleZenkeil meine Zuteir
Qualitäten  kür v̂eniZ Oelä Ln e ^steken
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ririLoir . iveiLLi . LiLL
8peL » » I > tät : Herren unä ^ nakenkelrleiännA

2 » bester
Qualität
empfiehlt:

EiliM.
zMer

IV Pfd . 3.15
u. 5 °/, Rabatt

IlWPfd . 30 .508
— Netto —

Weinessig
Mrkenessigl

EiWgltz»
Geiviirze

Salizyl-

iPergsnient.
1 Papier , Vreyer « I

Breisgauer-
Zapf »«

Steigerwald-

shinibeersllsii
Ziirsnen-

s-si
Senngesde
MlW
b. Bereinshaus

In gutem Zustand befind¬
liche,

Einfamilien¬
haus

m. 3 Zimmer , Küche, Keller,
kl . Stall sowie größerer
Remise und Gemüsegarten
wegen Wegzug sofort preis¬
wert zu verkaufen . Tägl.
2 malige Autoverbindung
vorhanden . Angeb . erbeten
unter S . P . Postagentur
Gcchingcn O .A . Calw.

«Il
garantiert rein

Pfund 2.—
ä . vtto Vincon

Telefon 171.

Nsaomss
osten 2l50

1->mu8ine 2395
Vertreter VA R v § 3—4 8it?er
xesuckt Ls 8 ^ 8 Preis 2595

^^ L 'cLn :L'L'^ Au «ostsu 8 irlumsv . Ssl 8 rLdrovn
^IntervertretnnF : Heillnxärtner , Ls !«r

tjrnkcis^
Nasch-unä

GnwMea

Henko -Bleichsoda macht das umständliche V̂orwäschen der
Wäsch « überflüssig . Ueberlegen Sie bitte , wieviel Jett und

Arbeit Sie dadurch sparen können.

Halte meine beiv . ..

4-Md8SW-MW
für Nah - und Fernfahrten

bei billigster Berechnung bestens empfohlen.

T . Ziegler , Bad Teinach.
Fernsprecher LS.

M -BkU

Heute abend 8 Uhr
Turner und Zöglinge voll¬
zählig in der Turnhalle , da
wichtige Besprechungen not¬
wendig sind.

Geldbeutel
mit Inhalt am 11. Juli 1928

Verkauft wird gegen Barzahlung am Mittwoch,
de« LS. Juli , vo « vormittags 9 Uhr ab. im Hause
der verstorbenen Frau Bäckermeister Essig Witwe,
Lederstrabe 1V4, folgendes:

z MrWese Wirkte MisWr-
ditiitze, eimze Tische«»dSiStzle secke
ZlSser, rBaLmide,seriierISedreiiir
r-oliertc Kommode«, l Slt. Betlisde
mit Rost, l Mm Mdttdelilode
s«ml Bett»nd einige BetlWche sowie
Teldgerille und Verschiedenes.

Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten
für Möbel , Vorhänge , Tischdecken

Lampenschirmseide

Emil Feil , Stuttgart
Eberhardstraße 55. Filiale

Frau Karl Eberhard Calw
beim Waghäusle

Abzuholen bei der Allgem
Ortsürankenkafse Lalw.

Einen kräftigen , ordent¬
lichen

ZW»
womöglich nicht unter 15
Jahren nimmt in die Lehre.
Kost und Wohnung event.
im Hause

Emil Kirchherr
Zimmermeister.

Jüngeres

Dienst-
Mädchen

wird auf 1. oder 15. August
gesucht.

3 °r . Kochel z. Bahnhof
Pforzh .-Weitzenftein

Röten bach.
5 Los

MWeue
verkauft morgen Mittwoch
vormittag 9Uhr . Zusammen¬
kunft bei der Aspergrund-
wiese.

Lhriftiue Bauer Wtw.

Sterbekleider
Sterbekissen
Sargdecken

Luise
Schaufelberger

Untere Marktstc . 84.

Neves
Delikatetz-Sauerkkavl

in bester Qualität empfiehlt
K. Otto Diuson . Lalw

Telefon 171

Snen-
Srst

empfiehlt

Karl Gehring
DLickerei.

WUlM
«.Rksstiküllittil

werden rasch u. gut aur-
geführt .Fertigware wird
auf Wunsch ins Hau»

gebracht.
Hermann Fischer

Echuhreparaturwerkstätte
Badstraße »9«

Rötenbach.
Eine

Hirsau , 23. Juli 1928.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Mim Heilem»»
geb . Reuter

besonders für die trostreichen Worte de»
Herrn Pfarrer Abel am Grabe , den .Herren
Ehrenträgern , für die Blumenspenden , für
die Liebe und Güte , welche uns erwiesen
wurde , sowie Allen , welche sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten , sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank au ».
» Die trauernde » Kinder

Sommeuhardt , 23. Juli 1928.

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Alt -Löwenwirt
heute früh nach langem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Lalw , den 23. Juli 1928. Ui

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nähme , welche uns während der Krankheit
und dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter

Marie Belz
in so reichem Maße zuteil wurden , sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank au ». Ganz besonders danken wir den
lb. Krankenschwestern für die liebevolle Pflege,
dem Herrn Stadtpfarrer Lang für die trost
reichen Worte am Grabe , den Herren Sängern
de» Ealwer Liederkranzer für den erhebenden
Gesang , den lieben Altersgenossen für den
letzten Liebesdienst , für die vielen Kranz
spenden und die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte.

3m Namen der trauernde«
Hinterbliebenen:

der Gatte : Friedrich Bel-

weil überzählig verkauft
3ohs . Stoll

pfonkeimb ? ;
Drivsi KukrfsdrLcttu le z

TeI .3St »5 LsUersk -r . 28.

IVaz -e » älsr kaflroeliiil « UN . 150 .—
«uk «lAsssi » Vaz -a»» fllfl . 75 .—.

Miere «bringt Gemm



WWMUWWM
Altheugststt.

Die Gemeinde verkauft am Fxxstgg , den 27 . 3 « li
vormittag » 8 Uhr, einen

SchW-Mmn
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus.

Schultheißenamt.

Eintägiger

Um die Kenntnis der neuesten Verfahren über Ge-
winnuna und Haltbarmachung von Odstsäften in Fässern
und Flaschen weiteren Volkskreisen zugänglich zu machen,
veranstaltet der Wilrtt . Landesausschüß für gärungslose
Früchteverwertung im Laufe des Spätsommers oder An¬
fang Herbst in Calw , einen eintägigen Kurs für Süß-
mostbercitung, (oor - und nachmittags je etwa 3'/, Stunden .)
Die Kursacbür beträgt 1.50 Mark.

Der Kursleiter bringt einen Baumann 'schen Apparat
mit sämtlichen Zubehörteilen einschließlich der Faßaus-
rllstung mit zum Kurs , wobei Gelegenheit zur Besichti¬
gung und zum Kauf von Apparaten , Geräten und ein¬
schlägigen Schriften geboten ist. — Auch da » Dampf»
entsaften ohne Apparat wird gezeigt.

Die Kursteilnehmer sollen befähigt werden , die »or-
gezeigten Verfahren nicht nur selbst im eigenen Haushalt
aus ?,»führen , sondern auch weiter zu verbreiten oder ge-
w .rdrmäßig anzuwenden . Infolgedessen eignet sich der
Kurs für Obstbaufachleute , Käser , Obstzüchter , Wirte,
Leiter von Anstalten und Heimen , Frauenvereine , Haus¬
haltschulen , für alle Freunde naturgemäßer Lebensweise.

Termin und Ort de» Kurses wird später bekannt-
gegeben.

Anmeldungen wollen bis spätestens Samstag , de«
28 . Juli mündlich oder schriftlich gerichtet werden an

Hauptletzrer EM . Calw . Aliburgerstraße.

I
?reit38 , cien 27 . julj 1928 , abends r/- 9 Ubr

Klavier - - I - letiersben «!
Lraa «» Hansel »! !«! , Klavier . Lraa Litaoker , Lepra » .
^ --- lilavlorvsrlcs von Lack , ätorart , Lbapin , Sckumaaa und Lrabms . -----

wieder  von kraor , Schumann , Lornelius , Volt unä Brabms

Harten ro 1 iltlr . und 1 .50 KUr. im Vorvsrkank der Drogerie ttimpericli
and an der Abendkasse . Programm mit kiedertexten 20 Pfennig.

Gelegenheitskauf!
Einige

Klubseffel , Diwans,
Chaiselongues und

Wollmatratzen
«ui ! beste Verarbeitung
sehr billig zu verkaufe«

Hans Ballmann
Tapeziermeister

Lederstraße

Sirimpfe
aller Art zum Anstrichen

sowie alle Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

werden angenommen bei

Geschwister Stausee
Obere Marktstraße 23

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Harisberger
Berta Harisberger

Basel (Schweiz)
geb. Seeb

Calw/Basel

Für ein hiesiges Geschäft
wird ein freundliches , williges

aus guter Familie gesucht.
Schriftliche Angebote unter Ei . D . 108 an die Ge¬

schäftsstelle diese» Blattes erbeten.

lllM MM
Heute Dieustag abc ) 8—10 Uhr

von 0 Ahr ab

Ilmrman wimüellilllle
Donnerstag , den 20 . Juli

abend » 8'/. Uhr

Keunlon

im limMei « ilMr mmni
Kurgäste haben freien Zutritt.

Bei genügender Beteiligung wird ab SO. Juli ein

sechswöchiger

Koch - Kurs
für FrSnlein über 18 Jahre

im Kaffeehaus abgehalten.
Anmeldungen hiezu nimmt von heute ab entgegen

Iran Anna NW«. Vorstadt Al.

wir wollen unsere

,l

NlkILNISZer

SrSirüUkSi » MMZ
Oenn wir lassen Arunäsätölicb nichts veralten.

2um Beginn cler neuen Zaison wollen wir un¬
serer Kundschaft nur das Beste und Modernste

bieten. Oarum

IlNllll litt
§» Mtt - Vm
^ui alle nickt kerabZesetöten >Varen mit ^us-
nabme weniger Markenartikel

M T « . K,

8

lkKM
MW

>! H

>!>>!

lülucii-
MliMline

tiüb § Llie Muster
mir. — 68
—.58

.ZS

PMÜLlM
flatorustellang

gekaulter Waren
krel klau».

blengenabgade
vorbelisiten.

lileliln
aus lViousseline-
stotten, kuröer
Borm jetöt 2.80
1 .80

- ,l

MciinISe
künstl. Zestreitt
und kariert,
mir. jetöt

8MelI-8!lMlI
aus Zut. >Vascb-
stokt jetöt 2.80
l .80

llnlneii -IISiltel lierreil -Meii llverlleinacn
aus reinwollenen Zute Ltrapaöier- prima 2eiir ocler
Laksa k̂ ips etc. qualltüten —.50 ?ercal m. KraZen
9.75 —.38 3.95

K . S0 - . 25 2 . 82

PMMllll

däengensdgsb«
Vorbehalten.

"rompte ^ usküdrnnx
scbriktlicker

Destellungen.
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